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Wer sich nicht bewegt, bleibt sitzen!

Bewegung spielt für die Entwicklung von Organen, Muskeln und Knochen als auch  für Entwicklung des Nervensystems eine entscheidende  Rolle. Über Bewegung nehmen Kinder ihre Umwelt wahr und ergreifen von ihr Besitz. Sie erlernen soziales Verhalten, bauen ihr Selbstbild und Selbstwertgefühl auf und drücken über Bewegung Gefühle aus.  Das alles passiert fast nebenbei, wenn man den Kindern nur genügend Bewegungsraum und Bewegungsmöglichkeiten bietet. 

Gleichzeitig schafft Bewegung die Voraussetzung für das Lernen, indem sie die Entwicklung aller Sinne und deren Zusammenarbeit fördert. Folgende Argumente belegen zusätzlich die Bedeutung eines „bewegten Unterrichtes“:

Argumente für einen bewegten Unterricht

1. Bewegung hilft Lerninhalte besser im Gehirn abzuspeichern
In Bewegung gelernter Stoff wird länger behalten als in Ruhe, weil es eine Vernetzung des in der Situation Gelernten mit dem motorischen Gedächtnis gibt.

2. Bewegung fördert die  Konzentrationsfähigkeit

Bewegung optimiert das Aktivierungsniveau vom Gehirn und bildet dadurch eine gute Grundlage für die geistige Leistungsfähigkeit. Längere Inaktivität führt zur Herabsetzung  des allgemeinen Aktivierungsniveaus, zur  Müdigkeit und zur reduzierter Aufmerksamkeits- und Lernleistung. 

3. Bewegung führt zu belebenden Kreislaufreaktionen und zur einer Verbesserung des    

    Hirnstoffwechsels

Übungen, welche die aerobe Ausdauer und die koordinativen Fähigkeiten trainieren, bewirken eine regional vermehrte Gehirndurchblutung. Gleichzeitig stimuliert die körperliche Aktivität  die Hirnplastizität sowie durch die Neubildung von Nervenzellen.

4. Freiwillige und spaßbetonte Bewegung baut Stress ab und verhindert dadurch die  

     negative Auswirkung der  Stresshormone auf Lern –und Gedächtnisleistungen

Stress hemmt die Neubildung von Nervenzellen, da diese empfindlich auf Stresshormone reagieren. Um über Bewegung einen positiven Einfluss auf Lern- und Gedächtnisvorgänge zu bekommen, ist es besonders wichtig, dass sich Schüler gerne und im ausreichenden Maße bewegen können. Nur freiwillige und intensive körperliche Aktivität fördert die Neubildung von Nervenzellen im Hippokampus und dadurch Lern- und Gedächtnisprozesse. 

Lernspiele für Schulkinder  

   a.) Spiele zum Thema Rechnen und Mengen

- Anzahl der Finger erraten, die auf den Rücken drücken/die nicht auf den Rücken drücken 

- Atomspiel (Ordnen zu best. Gruppengrößen, Subtraktion und Addition)                                  

- Zählen im Kreis (bei 3 und jeder Zahl die durch 3 geteilt werden kann, wird Hopp gesagt, ansonsten  

beginnt das Zählen von vorne)    

b.) Spiele zum Ordnen und Klassifizieren                                                                         
- Stoppspiel mit Zahlen, Buchstaben und Ordnen nach Eigenschaften  (Haarfarbe, Augenfarbe,  

Körpergröße, Schuhgröße, Alter)                                                                                      

c.) Spiele zur Formen und Formkonstanz 

- Rückenmalerei (stille Post taktil mit Zahlen, Formen und Buchstaben)                                    

- Tastbeutel mit Buchstaben und Zahlen

- Zahlen, Buchstaben hüpfen

d.) Spiele zum Thema Lesen und Schreiben
Ostsalat

Die Kinder laufen durcheinander. Sie halten Karten mit Silben von Früchten in den Händen. Bei Obstsalat müssen die Kinder sich zu verschiedenen Obstsorten zusammenfinden.

Fotoapparat mit Wörtern       
Im Raum werden Karten mit verschiedenen zu übenden Wörtern verteilt. Ein Kind hat die Augen geschlossen und wird von einem anderen Kind durch den Raum zu den Wortkarten geführt. Dort fotografiert es ein Wort und läuft dann zurück zu seinem Platz, um das Wort aufzuschreiben.   

e.) Spiele zur Raumlage – Beziehung 

 - Pferderennen             
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